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Politifche Neberſicht. 

Poſen, 11. Juli. 
dem nächſten Reichstage erhebliche 
Mehrforderungen für militäriſche Zwecke unterbreitet 
werden ſollen, iſt vorläufig, jo wird jetzt auch der „Magd. 

„aus Berlin geſchrieben, ohne thatſächliche Unterlage. Seit 
hren haben ſich kurz vor den Reichstagsſeſſionen ähnliche 
Angaben wiederholt, ſelten ſind ſie in vollem Umfange ſpäter 
it Wahrheit geworden. Auch vor Beginn der lezten Tagung 
man ähnlichen Ausſtreuungen begegnet, denen dann freilich 
Berichtigung auf dem Fuß folgte, was bis jetzt nicht 
gelüeben ift. Thatſache iſt allerbings, daß von militäcifchen 
reiſen unter Hinweis auf den Vorgang in Nachbarſtaaaten 
ſeit geraumer Zeit auf die Nothwendigkeit gewiſſer Ergänzungen 
in Spezialwaffen hingewieſen wird, ebenſo richtig iſt es 
aber auch, daß dieſen Wünſchen finanzielle Bedenken entgegen⸗ 
traten, welche es bewirkten, daß die betreffenden Wünſche 
vertagt wurden. Ob und in wie weit eine weitere Vertagung 
der Anſprüche durchgeſetzt werden wird, läßt ſich im Augenblick 
nicht abſehen. Sicher iſt, daß dieſe Angelegenheit in nächſter 
Zeit den Gegenſtand eingehender Erörterung bilden wird — mit 
welchem Erfolge, bleibt abzuwarten. 

Für den herrſchenden Nothſtand liefert der „Ober⸗ 
lauſitzer Volksbote“ einige intereſſante Beiträge. 
Mai find von Böhmen im Hauptzollamtsbezirk Zittau 33 000 

te à 6 Pfund, die bekanntlich ſteuerfrei über die Grenze 
gebracht werden können, eingeführt worden. Das ergiebt alſo 
ze Monat 1980 Zentner oder pro Jahr 23 760 Zentner 
rot, ohne das große Quantum Mehl, welches faſt dieſelbe 
Ziffer ausmachen dürfte, die nur in einem einzigen Haupt⸗ 
zollamtsbezirk eingeführt werden. Aus Kunewalde mar⸗ 
ſchiren täglich ganze Kolonnen mit Körben nach Böhmen, um 
von dem Rechte der zollfreien Einfuhr den ausgiebigſten Ge⸗ 
brauch zu machen, und zwar befinden ſich unter denjenigen, 
welche ſich billiges Brot und Mehl von jenſeits der Grenze 
bolen, auch viele Leute, die bei den letzten Wahlen konſervativ 
— haben. — Die Stadtarmenhausverwaltung zu Zittau 
wer urch ihren Ausſchuß die Erhöhung des Verpflegungs⸗ 
atzes von = Pf. auf 60 Pf., alſo um 33% Prozent, bean⸗ 
bewiligt. Das nac am 10 Pf. auf 55 Pf. täglich, iſt ihm 
an e n den auge e e re ee 

Hauptmann Freiherr v. Gravenreuth, der fi am 
6. d. M. von Hamburg aus nach Kamerun engel hat 
fich vor ſeiner Abreiſe über die Schritte, die er in ſeinem neuen 
Wirkungsfelde zunächſt ergreifen wird, dahin geäußert, daß 
dies ganz von den Zuſtänden, die er bei ſeiner Ankunft daſelbſt 
vorfindet, abhängt. Sollten die Kräfte, die Dr. Zintgraff zur 
Züchtigung des Häuptlings Bafuti, durch deſſen eule be⸗ 
kanntlich Lieutenant Spangenberg und Expeditionsmeiſter Huwe 
ermordet wurden und den uns befreundeten Bali⸗ und Wai⸗ 
Leuten jo ſchwere Verluſte zugefügt wurden, nicht ausreichen 
ſo wird er die Züchtigung ſofort ſelbſt übernehmen. Zu dieſem 


Die Meldung, wonach 


Im Monat 


Zwecke will er eine ſtarke Expedition ausrüſten. Dieſelbe wird 
durchweg mit Mauſerbüchſen bewaffnet und mit einer Maxim⸗ 
kanone ausgerüſtet ſein; ſie wird aus Waileuten beſtehen und 
ſich von Viktoria aus über Barombiſtation, Nta⸗Fotabe, Bali⸗ 
Station nach Berabe begeben. Sollte dies jedoch nicht nöthig 
ſein, ſo unternimmt Hauptmann v. Gravenreuth eine Expedi⸗ 
tion in das ſüdliche Gebiet, die hauptſächlich eine genaue 
Grenzregulirung zwiſchen Deutſchkamerun und dem franzöſiſchen 
Kongo bezweckt. Da, wie kürzlich franzöſiſche Blätter meldeten, 
die franzöſiſchen Expeditionen unter Crampel beziehungsweiſe 
Fourneau nach dem oberen Laufe des Übangi - Fluſſes 
gänzlich geſcheitert ſind, will Gravenreuth allen weiteren 
Unternehmungen zuvorkommen und die Route Gr. Batanga — 
Wunafirra—Jaunda⸗Station —Makung⸗Gazza einſchlagen, von 
hier durch unerforſchtes Gebiet bis an den UÜbangi⸗ 
Fluß marſchiren, hier die Grenzen laut Vertrag mit Frankreich 
vom 24. Dezember 1885 feſtſtellen, dann die des Kongoſtaates 
oberhalb der Dua⸗Stromſchnellen (nördlich vom Kongo). Ueber 
ſeinen Rückmarſch ſind keine feſten Pläne gemacht. 

Die am 14. Juli c. bevorſtehende Einweihung des 
Danton-⸗Denkmals in Paris ift ein Beweis von der 
heilloſen Verwirrung der Begriffe, in die die immer noch mehr 
oder weniger im Fahrwaſſer des Radikalismus ſegelnde fran⸗ 
zöſiſche Republik unter der Aegide bramarbaſirender Schreier 
allmählich hineingerathen iſt. Am letzten Dienſtag inter⸗ 
pellirte der Senator Wallon die Regierung über ihre Stellung 
zu dieſer Frage, indem er Danton als den Urheber der Sep⸗ 
tember⸗Metzeleien bezeichnete und den Miniſter fragte, ob er 
dem Gemeinderath die Ermächtigung zur Errichtung der Statue 
ertheilt habe. Conſtans erwiderte, er müſſe für die Republi⸗ 
kaner das Recht in Anſpruch nehmen, den „großen Patrioten“ 
in Danton zu feiern. Damit war die Sache erledigt. Der 
radikale Gemeinderath hat alſo in ſeinem beſtändigen Kampfe 
gegen die Regierung der Republik einen neuen Sieg zu ver⸗ 
zeichnen, und zwar einen Sieg, bei dem die geſunde unft 
die Koſten bezahlt. Aber iſt das ein Wunder? Gewiß nicht! 
Denn dieſer ganze Krieg, den eine legitime Regierung nun 
ſchon ſeit Jahren erfolglos mit einem ihr von Gott und 
Rechtswegen untergebenen Gemeinderathe führt, iſt eine poli⸗ 
tiſche Vernunftwidrigkeit ſonder Gleichen, eine groteske Farce, 
die das Preſtige der Regierung viel mehr ſchädigt, als ſie je 
an „demokratiſchem“ Renommée dabei zu gewinnen vermag, 
denn der Preis für dieſes zweifelhafte Renommsé bildet ja 
eine ſchwachmüthige und unwürdige Nachgiebigkeit. 

Wie man aus Konſtantinopel meldet, iſt der Zwi⸗ 
ſchenfall von Bethlehem nunmehr in ſein letztes Stadium 
getreten, indem die Pforte bereits eine endgiltige Entſcheidung 
der Streitfrage getroffen hat, ſo daß nur noch eine abſchließende 
Verſtändigung zwiſchen den Vertretern Frankreichs und Ruß⸗ 
lands in Konſtantinopel über dieſen Gegenſtand erübrigt. Auf 
Grund eines vom Sultan ergangenen Befehls hat nämlich der 
Gouverneur von Paläſtina, entſprechend den von dem franzö⸗ 
ſiſchen Generalkonſul geltend gemachten Forderungen, den 
Griechen die Benutzung des nördlichen Eingangs zur Geburts⸗ 


grotte verboten und den Mudir von Bethlehem beauftragt, jede 
Ueberſchreitung dieſes Verbots ſeitens der 1 1 eventuell 
mit militäriſchen Machtmitteln zurückzuweiſen. as nun die 
Auseinanderſetzung der Botſchafter Frankreichs und Rußlands 
über die Angelegenheit betrifft, ſo iſt Herrn v. Nelidow die 
Zuſtimmung zu der erwähnten Entſcheidung durch den Um⸗ 
ſtand erleichtert, daß Graf Montebello ſich mit diplomatiſchem 
Geſchick von vornherein auf den Standpunkt geſtellt hatte, 
Frankreich ſtehe vertragsmäßig der Schutz der altkatholiſchen 
Anſtalten an den heiligen Orten zu, während die Ruſſen ſelbſt 
bisher nur das Protektorat der ruſſiſch⸗orthodoxen Kirchen im 
Orient beanſprucht haben. Da es ſich in dem Falle von 
Bethlehem aber lediglich um griechiſch-orthodoxe Unterthanen 
des Sultans handelte, ſo iſt Herrn v. Nelidow die Bahn für 
einen ehrenvollen Rückzug geebnet. 


Deutſchland. 
„„Berlin, 10. Jult. . 4 

— Der „Kölniſchen Zeitung“ läßt ihr böſes Gewiſſen 
feine Ruhe. Jedermann weiß, daß ſie unter dem Bismarck⸗ 
ſchen Regime eines der offiziöſen Hetzblätter war und 
daß ſie jetzt im Dienſte der rheiniſch⸗ weſtfäliſchen Großindu⸗ 
ſtriellen ſteht. Heute ſucht ſie dies nun wieder in einem maß⸗ 
loſen Schmähartikel gegen Eugen Richter in Abrede zu ſtellen, 
wobei ſie das Taſchenſpielerſtückchen verſucht, ihrem Gegner 
das zuzuſchieben, was ihr ſelbſt zur größten Unehre gereicht. 

— Der Redakteur der „Weſtf. Volksztg.“, Fus angel, 
verſendet eine Erklärung, aus der wir Folgendes hervor⸗ 
heben: Fusangel war wegen Beleidigung der Handelskammer 
und des Knappſchaftsvorſtandes in Bochum zu einer ein⸗ 
monatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt und das Reichsgericht 
hatte das Urtheil beſtätigt. Herr Fusangel ſchreibt darüber: 

Am Montag, 6. Juli, Abends 8 Uhr, iſt uns das Urtheil des 
Reichsgerichts zugeſtellt, die Strafe alſo rechtskräftig geworden. 
Bereits Mittwoch, 8. Juli, hat Herr Staatsanwalt Sandmeyer, 
anſcheinend im Auftrage des erſten Staatsanwaltes in Eſſen, durch 
ſchriftliche Zuſtellung den Chefredakteur Fusangel aufgefordert, bis 
Donnerſtag, 9. Juli, Mittags 12 Uhr, ſich zur Verbüßung ſeiner 
Strafe im Gerichtsgefängniſſe zu Duisburg zu ſtellen. Selbſt 
in den Kulturkampfszeiten haben die Hüter des Geſetzes Rückſicht 
darauf genommen, daß auch ein zu Gefängniß verurtheilter 
Redakteur, bevor er ſeine Strafe antritt, mancherlei geſchäftliche 
und private Vorkehrungen zu treffen hat. Dieſer Umſtand hat 
denn auch den Herrn Staatsanwalt Sandmeyer veranlaßt, auf 
unſer Anſuchen die Geſtellungsfriſt bis Dienſtag, den 14. Juli, zu 
erſtrecken. Einigermaßen auffallend erſcheint es uns, daß wir 
unſere Strafe in Duisburg verbüßen ſollen. Die Möglichkeit, daß 
das Bochumer Gerichtsgefängniß überfüllt iſt, ſcheint hierfür nicht 
ausſchlaggebend geweſen zu ſein, denn der gleichzeitig mit uns zum 
Strafantritte aufgeforderte Redakteur Schwarze darf in Bochum 
bleiben. Wir halten uns verpflichtet, darauf aufmerkſam zu machen, 
daß unſere Inhaftirung in dieſem Augenblicke und zumal unſere 
Inhaftirung in Duisburg auf den Verlauf der Unterſuchung 
in der Stempelfälſchungsangelezenheit von dem denkbar un⸗ 
günſtigſten Einfluſſe ſein muß. Wir haben dem Herrn 
Unterſuchungsrichter ſeit dem 5. Juni in einer Reihe von ſchrift⸗ 
lichen Eingaben werthvolles Beweismaterial geliefert, wir haben 
weiter in mehrfachen, ſtundenlangen protofollariichen Vernehmungen 
umfaſſende NOT: über die Geſchäftsmoral des Herrn Baare 
gegeben. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß bei dem ungeheuren Auf⸗ 
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Das Nationalfeſt 
in retroſpektiver Beleuchtung. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 

Nachdruck verboten.) Paris, im Juli 1891. 

Es mag ein ergreifend ſchöner Anblick geweſen ‚ein, als 
Talleyrand, Biſchof von Autun und Mitglied der National⸗ 
verſammlung an der Spitze von 300 weißgekleideten, mit drei⸗ 
farbigen Schärpen umgürteten Prieſtern an dem Altar des 
Vaterlandes die Fahnenweihe vornahm, als Lafayette im 
Namen der Nationalgarde, der Präſident der Nationalverſamm⸗ 
lung und endlich der König ſelbſt der Verfaſſung Treue 
ſchwuren, als die zahlloſe Verſammlung die Hände empor⸗ 
ſtreckte und den Bürgereid nachſprach und ſelbſt die Königin, 
von der Begeiſterung ergriffen, den Dauphin in die Höhe hob 
und in den allgemeinen Jubel mit einſtimmte und es war 
gleichfalls ein erhebendes Schauspiel, als vor elf Jahren auf 
der gewaltigen Rennkoppel zu Longchamp die feierliche Fahnen: 
vertheilung an die ſoeben wieder reorganifirte Armee vor ſich 
ging. Hier auf dieſer weltberühmten Koppel war es, wo auch 
der deutſche Kaiſer am Morgen vor dem Einzuge der Truppen 
in Paris große Heerſchau hielt und wo nach Niederwerfung 
der Kommune der Marſchall Mac Mahon den aus der Ge- 
fangenſchaft zurückgekehrten franzöſiſchen Soldaten die erſte 
Revue abnahm. iederum wird jetzt hier die gewaltige Tri⸗ 
büne, von der aus die Vertreter der geſetzgebenden und voll⸗ 
ziehenden Gewalt in gewohnter Weiſe am 14. Juli der großen 
Heerſchau beiwohnen, geſchmückt. Ein ungeheures dreifarbiges 
Zelt, von aus Waffen gebildeten Säulen getragen, wird 


darüber errichtet, der ganze Feſtplatz aber mit unzähligen 
Fahnen, Säbeln, Helmen, ſowie aller Art Kriegs- und Sieges- 
emblemen überreich geziert. Daß nun noch von Seiten der 
Regierung, der Munizipalität und der Bevölkerung Alles auf- 
geboten wird, um dieſem hiſtoriſchen Feſte den nöthigen Glanz 
zu verleihen, ſowie um durch militäriſches Schaugepränge, 
Fahnen, Muſik, Theater, Illumination, Geſchützdonner, Feuer⸗ 
werk, Tanz und Spiel zu unterhalten, zu imponiren und die 
great attraction nicht nur auf die Provinz, als vorzugsweiſe 
auf das nur 6 bis 7 Stunden entfernt belegene England und 
deſſen reiſekundigen Bewohner auszuüben, iſt naheliegend. 

Mag nun aber auch der Fremdenandrang wiederum noch 
jo groß werden, und mag von Seiten der Betheiligten noch 
ſoviel geſchehen, um den Enthuſiasmus anzufachen, niemals 
wird derſelbe eine derartige Höhe erreichen als in jener ge⸗ 
ſchichtlich ſo merkwürdigen Epoche vor 100 Jahren, die man 
mit Recht als une de miel oder Honigmonat der Revolution 
zu bezeichnen pflegt. 

icht unintereſſant nun iſt es, ſich einmal in jene Periode 
der Begeisterung zurück zu verſetzen, um gleichzeitig zu erken⸗ 
nen, wie die Weltgeſchichte ſich eigentlich nur in Wiederholung 
gefällt, indem die damalige Fete de la Federation auf dem 
e mit dem jetzigen zu Longchamp große Aehnlich- 
eit hat. 

Wie man gegenwärtig alljqährlich im Juli von nichts 
Anderem als von der Pete nationale ſpricht und ſchreibt, 
ſo dachte, ſprach und ſchrieb man damals einzig und allein in 
nahezu fieberhafter Erregung vom „Verbrüderungsfeſt.“ 

Nimmt man die Journale jener Zeit zur Hand, ſo ſollte 


man wähnen, Haß und Zwietracht wären entthront, um den 
edelmüthigſten Geſinnungen das Feld zu räumen. Ueberall 
das kindlichſte Vertrauen auf die hereinbrechende beſſere Zeit, 
in der die Geſtirne; Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit 
nicht länger als verführeriſche Illuſionen am fernen Horizonte 
leuchten, ſondern als wahre Trinität der Menſchwerdung 
bereits auf Erden herabgeſtiegen ſind. a 

Man bejubelte den König als den erſten Bürger des 
Staates und dieſer begrüßt wiederum brüderlich das ſich aus 
dem „Pfuhl der Knechtſchaft“ ſelbſterhebende Volk. 

Die berüchtigte Madame Dubarry begegnet auf dem Mars⸗ 
felde, eigenhändig eine Karre Sand ſchiebend, einem blonden jungen 
Mann, der mit den Worten: „Pardon Madame!“ dieſelbe ihren 
Händen entnimmt, und dieſer artige junge Menſch war kein 
anderer als der ſpäter ſo viel genannte Herr Saint Juſt. 

In der Nationalverſammlung verlangt ein soldat-citoyen, 
der Künſtler Auguſte, daß es erlaubt werde, das Glockenmetall 
zum Guß einer Büſte des Königs zu verwenden, deren Modell 
am 14. Juli den Altar des Vaterlandes zieren ſoll, worauf 
jedoch der Deputirte der Franche-Comté, der lieutenant 
eriminel Gourdon einfach erwiderte: „Louis XVI. est dans 
nos coeurs, c'est assez! Laissez ces flatteuses propositions 
aux courtisans!“ während der Marquis de Vaudreuil, General 
des armées navales meint: „On ne doit &riger de staturs 
aux rois qu’aprös leur morts!“ und die Nonnen des Kloſters 
von Sainte⸗Urſule zu Briangon überſandten der Aſſemblöe die 
Abſchrift ihres Inventars mit der Bitte, das Kloſtervermögen 
dem Vaterlande überweiſen zu dürfen. 

Man wählte damals zwiſchen der Ebene von St. Denis, 


ſehen, welches unſere Beſchuldigungen gegen Baare in gan 
Deutſchland und über deſſen Grenzen hinaus gemacht haben, 8 
tagtäglich werthvolle Mittheilungen in dieſer Angelegenheit an uns 
gelangen, welche wir, ſo weit wir dieſelben bisher prüfen konnten, 
dem Herrn Unterſuchungsrichter zugeſtellt haben. Unſer Straf⸗ 
antritt ſetzt uns natürlich vorläufig außer Stand, dem öffent⸗ 
lichen Intereſſe und der Sicherheit des reijenden 
Publikums in dieſer Weiſe zu dienen. Hierzu kommt aber 
noch, daß unſere Inhaftirung in Duisburg für den Gang der 
Unterſuchung gegen Baare auch inſoweit noch nachtheilig iſt, als 
ſie unſeren Bertehr mit dem Herrn Unterſuchungsrichter bedeutend 
erſchwert, wenn nicht unmöglich macht. Hätte man uns in Bochum 
eingeſperrt, ſo hätten auch während unſerer Inhaftirung zur Ver⸗ 
vollſtändigung des von uns eingelieferten Materials protokollariſche 
Vernehmungen ſtattfinden können, was unter den veränderten Um⸗ 
tänden nicht thunlich iſt. Die Folge davon wird natürlich ſein, 
daß wir nach den Gerichtsferien mit einem ganzen Berg von neuen 
Beweisanträgen antreten werden, und der Herr Fe er 
wieder von vorne anfangen kann. g 

— der Zwieſpalt innerhalb der jozialdemofra- 
tiſchen Partei kam, wie im geſtrigen Abendblatt ene 
bereits mitgetheilt, in einer großen ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 
ſammlung, welche am Donnerſtag Abend im „Feenpalaſt“ 
hierſelbſt abgehalten wurde, abermals in ſehr draſtiſcher Weiſe 
zum Ausdruck. Die Verſammlung war einberufen worden, 
weil der in voriger Verſammlung als Delegirter für den inter⸗ 
nationalen Brüſſeler Kongreß gewählte Richard Fiſcher nach⸗ 
träglich die Wahl abgelehnt hatte. 

Der erſte Redner am Donnerſtag, Richard Baginski, erklärte, 
daß die Oppoſition ſich mit der Taktik ihrer Führer nicht einver⸗ 
ſtanden erklären könne, da dieſe Taktik ſchließlich dahin führen 
müſſe, daß die ſozialdenokratiſche Partei im Sumpfe des 
Parlamentarismus ſtecken bleibt. Der Redner zitirte alsdann 
Aeußerungen von Liebknecht und Bebel aus den Jahren 
1869 reſpektive 1887, in welchen Beide ſi ebenfalls 

egen den Parlamentarismus erklärt haben. „Mit demſelben rothen 
Lappen“, ſo fuhr Herr Baginski fort, „mit dem bisher unſere 
Gegner uns bekämpften, werden wir jetzt von unſeren Führern 
bekämpft.“ (Stürmiſches er Große Unruhe.) Die Sozial⸗ 
demokratie ſei bereits auf die ſchiefe Ebene der Kompromiſſe 
gerathen. Der Abg. Bamberger ſagte auf dem freiſinnigen Partei⸗ 
kage zu Frankfurt a. M.: „Die Sozialdemokratie iſt nicht mehr 
gefährlich, mit dieſer Partei läßt ſich ſchon verhandeln.“ Wohin 
die ſozialdemokratiſche Partei bereits gekommen iſt, beweiſt die be⸗ 
kannte Rede des Abg. v. Vollmar. Der Parteivorſtand habe 
keineswegs gegen Vollmar Stellung genommen, ſondern nur er⸗ 
klärt, Vollmar habe ſeine Privatmeinung geäußert. um 
Brüſſeler Kongreß dürfe man nur einen Delegirten wählen, 
der von den ausländiſchen Genoſſen nicht mit Mißtrauen betrachtet 
wird. (Stürmiſches Oho und Beifall.) Wir müſſen durch unſer 
Verhalten beweiſen, daß die alte revolutionäre Sozialdemokratie 
in Deutſchland noch vorhanden iſt. (Stürmiſcher Beifall, Lärm 


Pfeifen). — Ein Kaufmann Goldberg kritiſirt hierauf im 
einzelnen den neuen ſozialdemokratiſchen Programmentwurf 
dann gegen Vollmar. Derſelbe habe geſagt: 


und wendet lig f 3 5 
„Die Berliner Radaubrüder kümmern mich gar nichts.“ (Stür⸗ 
miſches Gelächter. Rufe: Da hat Vollmar Recht!) Vollmar 
und ſeine Anhänger ſind jedenfalls keine echten Sozial⸗ 
demokraten. Mögen dieſelben ihre eigenen Wege gehen, wir 
.. mit ihnen keine Gemeinſchaft mehr. (Beifall und heftiger 

ärm.) — Ebenſo wendet ſich Tapezierer Wildberger gegen den 
Parlamentarismus, indem er für ſeine Anſichten eine Rede Lieb⸗ 
knechts aus dem Jahre 1869 zitirt. Heuteſind wir ſchon jo weit gekom⸗ 
men, daß Vollmar erklärt: „So lange die Monarchie und der 
heutige Klaſſenſtaat beſteht, müſſen wir dieſelben reſpektiren.“ Bebel 
erklärte im Reichstage: Wir müſſen der Regierung Vertrauen 
entgegenbringen.“ Herr Wildberger verſucht im einzelnen zu 
widerlegen, daß durch das Parlamentiren ſchon etwas erreicht 
worden ſei. Redner fordert die Feier des 1. Mat und proteſtirt 
dagegen, daß die ſozialdemokratiſchen Vertreter im Reichstage mit 
den Gegnern paktiren. Er wolle nicht, daß eine Grabesſtille in 
der Partei eintrete. So viel ſteht feſt: Wenn die Dinge in der 
bisherigen Weiſe weitergehen, dann iſt die Partei in 10 Jahren 
5 verflacht. (Stürmiſcher Beifall und heftiger Wider⸗ 

ruch. 
4 Herauf ergriff Herr Bebel, mit Beifall und heftiger Unruhe 


“ 


empfangen, das Wort. Er verkenne nicht, 45 das Parlament ein 
Than er Boden ſei. Der Schwerpunkt in der parlamentariſchen 
ak liege in dem, was verhütet worden ſei. Herr Bebel 
een ifizirt bierbei auf die Berathungen des Arbeiterſchutzgeſetzes. 
„Es iſt richtig, damit löſen wir nicht die ſoziale Frage. Ja ich bin 
der a wer da glaubt, die beſitzenden Klaſſen werden gut⸗ 
willig 175 laſſenprivilegten aufgeben, der iſt ein Narr. Allein 
wenn ich einen Gegner nicht auf einmal überwinden kann, dann 
muß ich ihm Schritt um Schritt Terrain abzugewinnen ſuchen. 
Wären wir nicht im Reichstage, dann ſtände es jedenfalls anders 
um die Arbeiterſache. Jetzt, wo wir auf dem beſten Wege ſind, 
für die Arbeiter etwas zu erreichen, werden wir uns nicht von 
einer ſogenannten radikalen Oppoſition auf einen Boden 
locken laſſen, auf dem wir die Schlacht verlieren 
müſſen. enn wir ſo handeln, wie es die Oppoſition 
wünſcht, dann haben wir binnen wenigen Monaten ein 
neues Sozialiſten ⸗Geſetz. (Stürmiſcher Beifall 
und heftiger Widerſpruch). Würde die Partei eine ſolche Taktik be⸗ 
ſchließen, dann würde ich erklären: Wählt Euch einen anderen 
Vertreter. Ebenſo bin ich aber der Meinung, daß ſich die Op⸗ 
ponenten dem Beſchluſſe des Parteitages zu fügen haben. 
würde eine Ausſchließung derſelben nicht gut heißen, ich bin aber 
der Meinung: wenn die Opponenten der Anſlcht find, die 
Partei iſt verſumpft, iſt lächerlich u. ſ. w., dann hätten die⸗ 
ſelben Veranlaſſung, ſelbſt aus der Partei aus zuſcheiden. 
(Beifall und heftiger Widerſpruch.) Betreffs der Rede Vollmars 
werde der „Vorwärts“ den Beweis liefern, daß Vollmar ſich irre, 
wenn er behaupte, Liebknecht, Auer und Bebel hätten früher Aehn⸗ 
liches wie er geſagt. Bezüglich der inneren Politik werde Voll⸗ 
mar wobl das von ſelbſt einſehen, daß er ſich auf falſcher Fährte 
befinde. Der Vorſtand habe die Erklärung abgegeben: Vollmar 
habe ſeine Privatmeinung geäußert, da wir vom Auslande inter⸗ 
pellirt wurden. Aber ebenſo hat keine Gewerkſchafts⸗Verſammlung 
das Recht, zu erklären: „Vollmar gehört nicht mehr zur Partei.“ 
Die Oppoſition ſollte doch bedenken, daß derartige Beihtätfe zum 
weiſchneidigen Schwert werden können. Wenn jede abweichende 
Meinung zum Ausſchluß aus der Partei führen könnte, dann 
könnte auch ſchließlich die Oppoſition ausgeſchloſſen 
werden. (Beifall und Widerſpruch) Die Taktik der Partei hat 
ſich ſeit ihrem Beſtehen nicht geändert. Wir werden in dieſem 
Tempo welter marſchiren, bis wir die Macht, die wir erſtreben, 
anz und voll in Händen haben. (Stürmi cher, langanhaltender 
eifall und Widerſpruch.) 

Nach einer längeren Diskuſſion für und wider wurde 
ſchließlich mit allen gegen etwa 100 Stimmen eine Reſolu⸗ 
tion angenommen, welche den Beſchluß enthält, den diesjährigen 
internationalen Arbeiterkongreß zu beſchicken. „Der oder die ge⸗ 
wählten Delegirten haben die Berliner Genoſſen auf dem Brüſſe⸗ 
ler Kongreß entſprechend den Parteigrundſätzen und nach Maß⸗ 
gabe der ſeither innegehaltenen Parteitaktik zu vertreten. 
Insbeſondere haben ſie dafür einzutreten, daß der Maifeiertag als 
proletariſcher Feſt⸗ und Proteſttag beibehalten werde; in der Feſt⸗ 
ſetzung des Tages und der Art der Feier iſt aber den einzelnen Nationen 
unter Berückſichtigung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe, der ge⸗ 
ſchichtlichen Entwickelung und der Landesgeſetzgebung freie Hand 
zu laſſen.“ Ferner beſchloß man drei Delegirte zu entſenden und 
wählte als ſolche die „Genoſſen“ Zubeil und Robert Schmidt 
ſowie die „Genoſſin“ Fräulein Ottilie Bader. Mit einem drei⸗ 
fachen Hoch auf die internationale Sozialdemokratie ging die Ver⸗ 
ſammlung gegen 12 Uhr Nachts auseinander. ; 


Zu der obigen Erklärung Bebels, daß der „Vorwärts“ 
vom Freitag betreffs der Reden der Herren Bebel, Liebknecht 
und Auer über die auswärtige Politik Erklärungen enthalten 
werde, iſt zu bemerken, daß in der That der „Vorwärts“ in 
einer kurzen Notiz in ſofern einen Unterſchied in der Auf⸗ 
faſſung zu konſtruiren ſucht, als er behauptet, die Aeußerungen 
Liebknechts und Bebels hätten den status quo nur als That⸗ 
ſache anerkannt, aber ſich nicht zu den Lobrednern aufge⸗ 
worfen. Liebknecht und Bebel hätten den Dreibund ſtets als 
die traurige Folge der Ereigniſſe von 1870 und 1871 ange⸗ 
ſehen, die Frankreich in Rußlands Armee trieben und die 
Urſache zu den fortgeſetzten ungeheuren Rüſtungen wurden. 
Das einzige Mittel, dieſem Zuſtande ein Ende zu machen, ſei 
die Ausſöhnung mit Frankreich. Vollmar verlange aber, 


n 


daß man den gegenwärtigen Zuſtand als unabänderlich 
acceptire. Die l wäre, daß damit die Sozial⸗ 
demokratie ihre Zuſtimmung zu den Rüſtungen des Drei⸗ 
bundes für nothwendig halte und damit die Verant⸗ 
wortung für die nothwendig eintretende Kataſtrophe mit 
übernehme. Bezüglich der inneren Politik bemerkt der 
„Vorwärts“ zu der Rede des Herrn v. Vollmar, daß der 
Letztere auch hier einen Standpunkt einnehme, der für die 
Partei unmöglich ſei. Um Herrn v. Vollmars Opti⸗ 
mismus könne ihn der vertrauensſeligſte Nationalliberale 
beneiden. Der „Vorwärts“ ſchließt mit der Bemerkung, daß 
der einzige Ort, wo die Differenzen gelöſt werden könnten, der 
Parteitag ſei. Abgeſehen von etwa nothwendig werdenden 
kurzen ſachlichen Richtigſtellungen werde der „Vorwärts“ die 
er Vollmar vor dem Erfurter Parteitag nicht mehr be⸗ 
rühren. 


Militäriſches. 

— Bevorftehende Perſonalveränderungen in höheren 
Kommandoſtellen. Wie im Morgenblatt bereits telegraphiſch 
mitgetheilt, ſollen der „Voſſ. Ztg.“ zufolge in den höheren Kom⸗ 
mandoſtellen der Armee im nächſten Herbſt umfangreiche Ver⸗ 
änderungen ſtattfinden. Das genannte Blatt ſchreibt: 

Man ſpricht von ſehr umfangreichen Veränderungen, welche 
noch in dieſem Herbſt in den höheren Kommandoſtellen der 
Armee vor ſich gehen werden. Nicht weniger als 5 kommandirende 
Generale ſollen ihren Abſchied entweder ſchon eingereicht haben 
oder denſelben einzureichen im Begriff ſtehen. Es ſind dies der 
General der Kavallerie Frhr. v. Los, kommandirender General 
des VIII. (rheiniſchen) Armeekorps, der bereits ſeit 1884 an der 
Spitze dieſes Armeekorps ſteht; ferner der General der Kavallerie 
v. Albedyll, kommandirender General des VII. (weſtfäliſchen) 
Armeekorps, früher lange Zeit Chef des Militärkabinets, der im 
Frühjahr fein Dienſtjubiläum feierte, ſowie der kommandirende 
General des Gardekorps, General der Infanterie Freiherr 
v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem, der von 1886 bis 1888 das V. und 
ſeitdem das Gardekorps kommandirt. Dieſe drei Generale, welche 
63, 67 bezw. 65 Jahre alt ſind, ſind die drei älteſten kom⸗ 
mandirenden Generale der Armee. Auch der demnächſt folgende 
General der Infanterie v. d. Burg, kommandirender General 
des II. (pommerſchen) Armeekorps hat Stettiner Nachrichten 
jufolde feinen Abſchied nachgeſucht. Endlich ſoll noch der 
ommandirende General des IV. (ſächſiſchen) Korps General 
der Infanterie v. Häniſch, ein ebenſo ausgezeichneter General⸗ 
ſtabsoffizier wie General v. d. Burg, wegen andauernder Kränklich⸗ 
keit, die ihn ſchon im Frühjahr zwang ſeine Inſpektionsreiſen zu 
unterbrechen, um ſeinen Abſchied eingekommen ſein. Daß auch 
der kommandirende General des IX. Armeekorps General der 
ad Graf v. Walderſee ſeine Abſicht, nächſtens aus dem 
Militärdienſte zu ſcheiden, ausgeſprochen haben ſoll, erwähnten 
a bezweifeln zu müſſen, daß die 
Verabſchiedung bald eintreten würde. Was die Wieder⸗ 
beſetzung der vakant werdenden Stellen betrifft, ſo laſſen 
ſich darüber ſelbſtverſtändlich zur Auf nur Muthmaßungen 
anſtellen und es wäre ganz überflüſſig für die einzelnen 
Poſten beſtimmte Anwärter zu nennen. Man glaubt, daß 
der vortragende General- Adjutant und Chef des Militärkabinets, 
General der e v. Hah 


wir bereits, glaubten aber 


0 ahnke eines der freiwerdenden 
Armeekorps erhalten wird; ferner wird der Gouverneur von Straß⸗ 
burg, Gen.⸗Lt. v. Sobbe, früher Kommandeur der 1. Garde⸗In⸗ 
fanterie⸗Diviſton, genannt; auch meint man, daß die älteſten beiden 
Diviſionskommandeure, Gen.⸗Lts. v. Blume von der 8. Diviſion 
in Erfurt und v. Blomberg von der 5. in Frankfurt a. O. in 
Betracht kommen werden. Auch der Chef des Militär⸗Reitinſtituts, 
Gen.⸗Lt. v. Kroſigk, dürfte eines der Armeekorps erhalten. End⸗ 
lich muthmaßt man noch, daß der Kommandant des kaiſerl. Haupt⸗ 
quartiers, Gen.⸗Lt. v. Wittig, bei der 7 in Frage kommt; 
doch erſcheint es uns 8 daß derſelbe aus der nächſten 
Umgebung des Kaiſers ausſcheiden wird. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Memel, 10. Juli. Der Finanzminiſter Miquel und 
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des Nordens ſchon einen Vorſprung genommen hatten, indem ſich einfach Herr Reynault, Graf Mirabeau Rigquetti der 


Grenelle und Sablon, während man diesmal zwiſchen Vin⸗ 
cennes und Longchamps ſchwankte. In der Erſteren ſtand 
Getreide, wo heute Fabriken dampfen, die Ebene von Sablons 
ſchien wegen der Erinnerung an die Revuen der Monarchie 
nicht paſſend und ſo wurde denn das Marsfeld in Grenelle 
gewählt. — Und wie wird man den König und den Präſi⸗ 
denten plaziren? Und die Königin? Herr Cazales, der Prä⸗ 
ſident, will als Vertreter der Nation um keinen Preis zwiſchen 
den Majeſtäten, ſondern nur zur Linken des Königs ſitzen. 
Und welchen Eid wird der Souverain leiſten, denn ſobald man 
ihm den Eid der Treue ſchwört, muß auch er ein Gleiches 
thun. 

5 Die Nationalgarden, ſowie die übrigen nach Paris ge⸗ 
ſchickten Truppen kamen zu folgender Formel überein: 
„Wir ſchwören der Nation, dem Geſetz und dem König für 
immer treu zu bleiben und die von der, Nationalverſammlung 
dekretirte und vom König angenommene Verfaſſung aufrecht 
u erhalten, die Sicherheit der Perſon und des Eigenthums, 
10 freien Verſand des Kornes und der Lebensmittel im In⸗ 
nern des Landes, ſowie die Einziehung der öffentlichen Steuer 
jeder Art, dem Geſetze gemäß zu ſchützen und mit allen Fran⸗ 
zoſen durch die unlöslichen Bande der Brüderlichkeit vereint 
zu bleiben.“ — Und was den König anbetrifft, ſo war das 
von der Verſammlung erwählte Komite dahin einig, daß er 
ſage: „Moi premier citoyen!“ während Barnave vorſchlägt 
Ludwig möge ſagen: „Moi, roi des frangçais!“ — Die 
Offiziere, beſonders die der Kavallerie, waren Anfangs ſehr 
beunruhigt über dieſen Eid, während Herr von Talleyrand ſich 
wahrſcheinlich keine Skrupeln darum machte. Iſt er es doch 
bekanntlich, der ſpäter als Prinz von Bensveut, Louis Philipp 
den Schwur der Treue leiſtend, lächelnd ſagte: „Eh! Sire, 
c'est le treizieme! — Herr von Novilles verlangte, daß alle 
Regimenter eine Deputation, beſtehend aus den älteſten Offi⸗ 
zieren, Unteroffizieren und Soldaten zum Feſte nach Paris 
ſchicken. „Ich frage,“ unterbricht der Marquis von Foucault, 
„ob die Herren Reiter: Dragoner oder Huſaren zu Fuß oder 
zu Pferde kommen ſollen?“ — Allen dieſen Deputationen wurde 
die beſondere Ehre erwieſen, auf dem Feſtplatz die Tribüne zu 
zieren und dies um ſo mehr, als einige Departements, wie die 


die Nationalgarden ſich ſämmtlich in Lille verſammelten und 
im Beiſein ihrer Deputirten eine Vorfeier hielten, bei der fie 
folgenden Eid leiſteten: Wir Bürgerſoldaten und Soldaten⸗ 
bürger ſchwören am Altare des Vaterlandes, ſowie Angeſichts 
des Gottes der Heere und Waffen, der Nation, dem Geſetz 
und dem Könige treu zu bleiben. Bemerkt muß werden, wie 
ſelbſt die Fremden ſich zur Begrüßung der neuen Verfaſſung 
und zur Eidleiſtung drängten. Eine Deputation, beſtehend aus 
Vectretern der verſchiedenſten Nationen, erſcheint. Herr von 
Menou, der an jenem Tage präſidirt, zeigte dieſelbe an und 
nachdem ſie eingeführt, nimmt der ſpätere Conventionel 
Anarchaſis de Clootz du Val de Gräce, jener bekannte und 
eifrige Mitbegründer des Cult de la raison, als Redner des 
Komites der Fremden, im Auftrage der ambassade des 
Nations das Wort und wird gewaltig applaudirt, nach dieſem 
ſpricht ein Türke, da er aber des Franzöſiſchen nicht mächtig, 
ſo mußte der Moniteur darauf Verzicht leiſten, die Rede 
wiederzugeben. Dies behinderte die Verſammlung keineswegs, 
den braven Verehrer Allahs, trotzdem er ſeinen Gedanken und 
Gefühlen keinen den Hörern verſtändlichen Ausdruck zu geben 
vermochte, mit Beifall zu überſchütten. 

„La mode de la liberté“ gebot damals allen Frauen 
von Chic dreifarbige Kleider zu tragen, und wie man derzeit 
im Senat Stimmen für die Amneſtie ſammelte, ſo ſammelte 
damals Frau von Lafayette mit andern großen Damen Geld 
zur Amneſtie oder Freilaſſung der Gefangenen — man denke 
nur — enfermés pour mois de nourrice, bedauernswerthe 
arme Teufel alſo die im Schuldthurm ſchmachteten, weil ſie 
das Ammengeld nicht hatten entrichten können und es iſt nur 
zu bedauern, daß die Nationalverſammlung bei der Gelegenheit 
wenn nicht gleich Education obligatoire, ſo doch allaitement 
gratuit dekretirt hat. Auch ein Luftſchiffer machte zu Ehren 
des Feſtes in Begleitung einer Dame eine Auffahrt. Sein 
Ballon war natürlich dreifarbig und betreffs Steuerung mit 
großen Flügeln verſehen, auf denen die allegoriſchen Figuren 
gemalt waren. 

Seltſam erſchien es, wie zu einer Zeit, wo man Adel 
und Auszeichnung abſchaffte, wo der Graf von Montloſier 


Aeltere, Abbe de Bermond, Perrotin und Herr von Saint⸗Priſt 
ſich Guignard nannte, daß in dieſer Zeit das Recht als Be⸗ 
ſieger der Baſtille zu gelten, ein Privileg von Bedeutung war. 
Verlas doch Camus folgendes Dekret: Jedem Baſtilleerſtürmer 
ſollte eine ſchöne Uniform, ſowie ein kompletter Waffenſchmuck 
geliefert werden. Auf dem Laufe des Gewehres, ſowie auf 
dem Säbel ſollte gravirt ſtehen: „Donné par la nation à un 
vainqueur de la Bastille“, auch wurde jedem ein Ehren⸗ 
diplom ausgefertigt. Jenes Dekret wurde mit Beifalls jubel 
aufgenommen und iſt es als der Urſprung des Inſtituts der 
heutigen Ehrenlegion zu bezeichnen, wenn auch der ſpätere 
Konvent die materielle Belohnung aufhob und betreffs Aus⸗ 
zeichnung ſich einfach darauf beſchränkte zu erklären, wie ein 
Bürger, eine Korporation oder ein Armeekorps „ſich ums 
Vaterland verdient gemacht habe.“ 

Die Marineſoldaten, welche nach Paris kamen, trugen 
eine Medaille mit dem Bildniß des Königs, am dreifarbigen 
Bande auf der Bruſt. Die Inſchrift auf der Medaille aber 
lautete: „Ses vertus P'ont mis la.“ — Eine Frau, eine Art 
Zlubertine Auclert von damals, doch bedeutend gemäßigter, 
tritt für Frauenrecht auf. Sie proponirte beſcheidentlich, daß 
es den Frauen erlaubt werde, dem Namen des Mannes den 
des geliebten Vaters beifügen zu dürfen. Sie meinte, es 
könne den Herren doch nur angenehm ſein, gleichzeitig den 
Namen des geliebten Weibes zu führen, zudem wäre dies zur 
Orientirung für die jungen Mädchen recht genehm. — — — 

Auch die Schauſpieler machten viel von ſich reden. Zu 
Beginn der Sitzung am 12. Juli nämlich las einer der 
Sekretäre der Verſammlung den Brief des ſpäter ſo berühmten 
Talma, Schauſpielers vom Theater frangais, vor, in dem er 
den Schutz des konſtitutionellen Geſetzes betreffs Anerkennung 
ſeiner bürgerlichen Rechte erbittet. Er will ſich nämlich ver⸗ 
ehelichen und hat ſich zu dem Zwecke an den Pfarrer von 
St. Sulpice gewendet, der jedoch ihm, dem Schauſpieler, 
rundweg die Weihe verſagt. Der Exkommunizirte hat dem 
geiſtlichen Herrn eine gerichtliche Aufforderung zukommen laſſen. 
Dieſer, der erſt kurz zuvor Camilles Desmoulins chikanirte, 
hatte erklärt, wie ihm ſein Vorgeſetzter die kanoniſchen Regeln 


der Handelsminiſter v. Berlepſch find heute mit dem Dampfer 
„Bläck“ von Cranz hier eingetroffen. 

Mannheim, 10. Juli. Der Rhein, ſowie die Neben⸗ 
flüſſe deſſelben ſind ſeit einigen Tagen in ſtarkem Steigen be⸗ 
griffen. Der Rhein iſt bereits an verſchiedenen Stellen über 
ſeine Ufer getreten und hat die angrenzenden Felder unter 
Waſſer geſetzt; ebenſo iſt der Neckar mehrfach ausgetreten. 
Weiteres Steigen wird befürchtet. 

Wien, 10. Juli. Abgeordnetenhaus. 
miniſter Marquis Bacquehem erklärte in Beantwortung ver⸗ 
ſchiedener Interpellationen betreffend die Erprobung der Eiſen⸗ 
bahnbrücken, die Staatsregierung habe dieſer Angelegenheit 
ſtets unausgeſetzte Aufmerkſamkeit gewidmet. Die Linien der 
Staatsbahnen wurden zweimal jährlich revidirt. Er habe die 
Ueberzeugung, daß die beſtehenden Vorſchriften eine ausreichende 
Gewähr böten. Die Rekonſtruktionsarbeiten koſteten die Staats⸗ 
bahnen über 2 Millionen, ebenſo ſeien über 2 Millionen für 
das nächſte Jahr zu gleichen Zwecken eingeſtellt. Was die 
Beſchränkung des Gebrauches zweier Lokomotiven bei einem 
Zuge angehe, ſo ergingen in dieſer Hinſicht, wo erforderlich, 
die nöthigen Anordnungen. 

Petersburg, 10. Juli. Der Bevollmächtigte des Barons 
Hirſch, Arnold White, begab ſich geſtern ins Ausland, nach⸗ 
dem er die Gebiete Rußlands, in denen Juden anſäſſig ſind, 
bereiſt hatte. 

London, 10. Juli. Der Kaiſer ſchritt nach der Ankunft 
vor dem Portal der Marineausſtellung die Front der daſelbſt 
aufgeſtellten Chelſea⸗Invaliden ab, beſichtigte die Medaillen 
mehrerer Veteranen und erkundigte ſich nach den Feldzügen, 
welche ſie mitgemacht. Der Kaiſer richtete alsdann an die 
Zöglinge der Duke of Nork⸗Schule, welche von Söhnen von 


Soldaten beſucht wird, Anſprachen, äußerte ſich lobend über 


. geſunde und kräftige Ausſehen der Knaben und rieth den⸗ 
— 3 ihre Pflicht als gute Soldaten zu thun. Die Knaben 
2 en ein Hoch auf den Kaiſer aus, welcher mit militäriſchem 
Gruße dankte. Kurze Zeit darauf fuhr die Kaiſerin im offenen 
aa Bar e une ie Alen n dae 
N as große Mapleſche Möbel- und Ausſtat⸗ 
tungs⸗Etabliſſement in be hen road. g 


tockholm, 10. Juli. Das franzöſi ri 
x ‚ 10. Juli. zöſiſche Geſchwader ift 
255 won agesanbeuch bei Sandhamm eingetroffen und da⸗ 


h kleinen ſchwediſchen Geſchwader em fangen 

— * Später ging daſſelbe bei Varbolm vor Anker Der 
Admiral Gervais kam Mitt I 

finder en porn ags nach Stockholm. Abends 

D. m Miniſter des Auswärtigen, Graf Lewenhaupt, ein 
iner zu Ehren der franzöſiſchen Gäſte ſtatt. 

Waſhington, 9. Juli. Die Abgeſandten der chileni⸗ 
ſchen Kongreßpartei Mouth und Varas geben bekannt, daß die 
chileniſche Republik die Giltigkeit einer Anleihe von mehreren 
Millionen, welche der Präſident Balmaceda in den Vereinigten 
Staaten aufzunehmen juche, nicht anerkennen werde. Sollte es 
Balmaceda gelingen, ein Gelddarlehen zu erhalten, ſo würden 
die Sicherheiten, die er durch die Nationalbahnen und die 
5 anbieten laſſe, nicht anerkannt werden. 

ondon, 10. Juli. Der Union-D „Dane“ iſt heut 
auf der Ausreiſe Rn den Kanarischen J N En 


Handel und Verkehr. 


Petersburg, 10. Juli. Die Reichsbank 
- h . giebt bekannt, daß 
ſie, um die W nach Obligationen der vierprozentigen inneren 
Anleihen en ſegenzukommen, Obligationen der vierten inneren 
Anleihe zum Courſe von 97 Prozent abgeben werde. 


* Liſſabon, 10. Juli. Nach amtlicher Verlautbarung wird 


Der Handels⸗ 


der durch Dekret vom 10. Mai d. J. feitaefebte Umlauf der Billets 
der Bank von Portugal bis zur Umge 1 des Maͤnzſyſtems 
aufrechterhalten. Die Bank wird jedoch im Einvernehmen mit der 
Regierung ihre Billets nach Maßgabe der Ergänzung ihrer Metall⸗ 
beſtände konvertiren können. Die Bank von Bortugat wird gegen 
Metall oder gegen ihre Billets alle Billets der übrigen Emiſſions⸗ 
ie e en, denen ein Kredit von 2000 Contos Reis er⸗ 
net iſt. 


Marktberichte. 

Bromberg, 10. Juli. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Weizen nominell 215—228 Mk. — Roggen nominell 
185 195 Mk. — Hafer nach Qual. 160 —170 Mk. — Gerſte 150 
160 Mk. — ee 170—175 Mk., Futtererbſen 155—165 Mk. 
Wicken 120— 130 Mk. — Spiritus 50er Konſum 69,50 Mark, 
70er Konſum 49,50 Mark. 

** Leipzig, 10. Juli. [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
andel. La Plata. Grundmuſter B. per Juli 4,32 ½ Mk., per 
uguſt 4,35 M., per September 4.37 M., per Oktober 4,40 M., 

per November 4,40 M., per Dezember 4,40 M., per Januar 
4.37½ M., per Februar 4,37½ M. Umſatz 25000 Kilogramm. — 
Kaum behauptet. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juli 1891. 


Barometer auf 0 Ten 

Gr. reduz inmm Win d. Wetter. Cel! 

66 m Seehöhe. Grat 
5 n 


„Nachm. 2 750,2 tar! trübe +190 
10. Abends 9 750.5 NO leicht bedeckt ) 155 
11. Morgs. 7 750,4 NW ſtark bedeckt +141 
) Abends Regen. 
Celſ. 


Dat u m 
Stunde. 


— 
> 
ve 


Am 10. Juli Wärme⸗Maximum 21,30 
Am 10. - Wärme⸗Minimum . 12,2° 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 10. Juli Morgens 202 Meter. 
„ „10. . Mittags 2,02 


Morgens 2.02 


= I. * 


Celegraphiſche Vörjeuberichte. 


Fonds⸗Aturſe. 
Breslau, 10, Juli. Ruſſ. Noten ſchwächer. 

3 ¼& % ige L.⸗Pfandbriefe 96,70, 400 ige ungariſche Goldrent 
91,30, Konſolldirte Türken 18,50, Türkiſche Looſe 72,00, Breslaue 
Distontobank 97,90, Breslauer Wechslerbank 99,75, Schleſiſche 
Bankverein 115,75, Kreditaktien 160,50, Donnersmarckhütte 77,00, 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 59,75, Oppelner Zement 86,50, Kramſ a 
125,50, Laurahütte 118,10, Verein. Oelfabr. 103,00, Defterreichtiche 

Banknaten 173,50, Ruſſiſche Banknoten 223,80. 
Schleſ. Zinkaktien 195,25, ien Hes ortland⸗Zement 94,00 
1 eſellſchaft für Bergbau un 

a Cm 


ſche 


88,60, 5proz. amort 
Böh 


Kommandtt 176.10, Dresdner Bank 139,00, Pariſer Wechſel 80,575 
Wiener Wechſel 173,10, ſerbiſche Tabaksrente 88,50. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 256 ¼, Disk.⸗Kommandi) 
175,80, Bochumer Gußſtahl 106,00, Harpener 80,70, Lombarden 
Portugieſen —.—. 

Privatdiskont 3 Proz. 


Wien, 10. Juli. (Schlußkurſe.) Andauernde Feſtigkett in 
Renten, ſonſt abgeſchwächt. Valuten 1 

Oeſterr 4½% Papierrente 92,75, do. 5% 102,75, do. Silberr. 
92,65, do. Goldrente 111,10, 4proz. ung. Goldrente 105,35, do. 
Papierrente 101,85, Länderbank 211,30, öſterr. Kreditaktien 295,78 ½, 
ungar. Kreditaktien 341,50 Bankverein 112,50, Elbethalbahn 209,25, 
Galizier 212,75, Lemberg⸗Czernowitz 242,00, Lombarden 102,75, 
Nordweſtbahn 204,00, Tabaksaktien 163,75, Napoleons 9,32'/,, Marks 
noten 57,70, Ruſſ. Banknoten 1,27%, Silbercoupons 100,00. 

8, 10. Juli. Schluß. Markt feſt, ausgenommen Ruſſen 
und Orientanleihe, welche matter blieben, Exterieurs geſucht, Ge⸗ 
ſchäft ein wenig lebhafter. 

Paris, 10. Juli. * 3% am. Rente 95,72 ½, 4½ proz. 
Anl. 105,80, Italiener 5% Rente 91,75, öſterr. Goldr. 96¾, 4% 
ungar. Goldr. 91,25, 3. Orient⸗Anl. 72,00, proz. Ruſſen 1888 
97,25, Egypter 488,75, konv. Türken 18,18, Türkenlooſe 71,40, 
Lombarden 233,75, do. Prioritäten 322,50, Banque Ottomane 577,50, 
Panama 5proz. Obligat. 32,50, Rio Tinto 577,50, Tabaksaktien 
355,00. Neue 3 proz. Rente 94,15, Portugiefen 43,06. 

London, 10. Juli. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2¼ prozent. Conſols 96 ½¼, Preuß. 4 proz. Conſols 103 ¼, 
Ser 5proz. Rente 90, Lombarden 9¾ , 4 proz. 1889 Ruſſen 

Serie) 97¼, konv. Türken 18, öſterr. Silberrente 79, öſterr. 
Goldrente 95, proz. ungar Goldrente 89¾, aprozent. Spanier 
73Y,, 3½ proz. Egypter 91¼, W unific. Egypter 96 ¼, 3875 

ar. Egypter 101¼½, 4¼ proz. Trib.⸗Anl. 96, 6proz. Mexik. 84, 
ttomanbank 12, Suezaktien 110, Canada Pacific 83½, De 
Beers neue 14 Platzdiskont 1. 

Rio Tinto 22 ¾, 4½ proz. Rupees 78 ¼, Argentin. proz. Gold⸗ 
anleihe von 1886 64, Argentin. 4½prozent. äußere Goldanleſhe 
35, Neue Zprozentige Reichsanleihe 83, Silber 45 %. 

Petersburg, 10. Juli. Wechſel auf London 90,80, 2 
II. Orientanleihe 101%, do. III. Orientanleihe 102 ¼, do. Bank für 
auswärtigen Handel 268, Petersburger Diskontobank 584, War⸗ 
ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. intern. Bank 483, Ruſſ. 
47 . Bodenkredit⸗Pfandbriefe 143¼, Große Ruſſ. Eiſenbahn 
239¼, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 118. 

Buenos⸗Ayres, 9. Juli. Goldaglo 262.00. 

Rio de Janeiro, 9. Juli. 5 London 17. 


N Produkten⸗turſe. 

Köln, 10. Juli. Getreidemarkt. Weizen bieftger loko 23,50, 
do. fremder loko 23,50, per Juli 22,65, per November 21,65. 
Roggen hieſiger lofo 20,50, fremder loko 21,00, per Juli 20,80, 
per November 20,00. Hafer hieſtger loko 16,50, fremder 17,25. 
Rüböl lotc 63.50 per Oktober 63,10, per Mai 1892 63,50. 

Bremen, 10. Juli. Petroleum. (Schlusvericht.) Standard 
white loko 6,25 Br. Geſchäftslos. 

Aktien des Norddeutſchen Yioyd 111 ¼ bez. 

Norddeutſche Wollkämmerei 140,00 Gd. 

Hamburg, 10. Juli. Getreidemarkt. Weizen loko feſt, 
zolſteiniſcher loko neuer 225 242. Roggen loko feſt, mecklen⸗ 
burg. loko neuer 215 —228, ruſiſcher loko feſt, 162—164. 
ruhig. Gerſte a Rüböl (unverz.) matt, loko 61,00. — Spiritus 
öher, per Juli⸗Anguſt 34 Br., per Auguſt⸗September 35%, 

r., per September⸗Oktober 36 Br., per Oktober⸗Nobember 34%, 
Br. — Kaffee feſt. Umſatz 2500 Sack. Petroleum ruhig. 
Standard white loko 6,40 Br., per Auguſt⸗Dezember 6,55 Br. — 
Wetter: Bewölkt. 

Hamburg, 10. Juli. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
werage Santos per Juli 81, ber Septbr. 79½, per Dezember 
69, ver März 68%. Ruhig. 

Hamburg, 10. Juli. Zuckermarkt (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 
ſtohzucker I. Produkt Baſts 88 pCt. Rendement neue Uſance, 
an Bord Hamburg per Juli 13,40, per Auguſt 13,42 ½, per 
Oktober 12,42½ per Dezember 12,25, per März —,—. Stetig. 
Peſt, 10. Juli. Produktenmarkt. Weizen loko feſt, T 
Herbſt 9,31 Gd. 9,33 Br. Hafer per Herbſt 5,52 Gd., 5,54 Br. 
— Mais per Juli⸗Auguſt 5,75 Gd., 5,77 Br. — Kohlraps per 
Auguſt⸗September 15,50 Gd., 15,60 Br. — Wetter: Schön. 

Paris, 19. Juli. (Schluß bericht.) Nobzucker 889 ruhig. 
‘oto 34,75 35. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogr. per 
Juli 35,50, ver Auguſt 3537½, per Septbr. 35,00, per Oktober⸗ 


Januar 34,12 ½. 
(Schlußbericht.) Weizen 


f no 1 3 
räge, per Ju ‚10, per Auguſt 26.90, per September⸗Dezemb 
27,10, per Novbr.⸗ Februar 27,20 M. — ee Dee — 
Juli 17,70, ber November⸗Februar 18,20 M. — Mehl 


/ ehl träge, 
per Juli 59,90, per Auguſt 60,50, per September-Dezembe 


‚ÿJ e- ü - ßñĩßé⸗² !ß⸗„ͤñ—.᷑ 


in Erinnerung gebracht, denen er 
er einem „Schauſpieler“ unmöglich das Sakrament der Ehe 
erteilen könnte, wenn jelbiger nicht wenigſtens feierlichſt gelobe, 
ſeinem Stande für immer zu entſagen. Der arme Talma 
ſchreibt: Ich werfe mich nieder vor Gott und belenne mich 
zur römiſch⸗katholiſchen, apoſtoliſchen Religion. Ohne Zweifel 
könnte ich in Worten leicht auf meinen Stand verzichten, 
und denſelben dennoch ſpäter wieder aufnehmen, doch vermag 
ich nicht durch offene Unwahrheiten mich derjenigen Religion 
unwürdig zu beweisen, die man gegen mich anruft und er ver⸗ 
langt den Richterſpruch der Verſammlung. „Aber,“ läßt ſich 
Herr Bouche, der kluge Advokat und Deputirte für Aix ver⸗ 
nehmen, „es iſt ja bekannt, daß ſich Schaufpieler ſchon unter dem 
Namen als „Muſikanten“ verheirathet haben!“ Zu welchem 
Vorkommen das „Journal de Paris“ die Bemerkung macht: 
De tous les droits de homme le plus absolu, est pour- 
tant le droit de se marier. Wie man erkennt, ſind die 
Bühnenkünſtler heute in einer ganz anderen Stellung! — Er⸗ 
wähnt zu werden verdient, wie die Theater am 14. Juli eine 
gewaltige Anziehung ausübten. In der Italieniſchen Oper 
jpielte man Le cheux patriotique. Der Sohn eines Edel⸗ 
manns heirathet eine naive kleine Bäuerin und der Gutsherr, 
von Geburtsvorurtheil frei, giebt dies nicht nur zu, ſondern 
ſegnet das Paar unter dem ſymboliſchen Baum, wodurch er 
ſich als Anhänger des Prinzipes der Gleichheit beweiſt. 

m Palais Royal wird das Diner des patriotes ou la fete 
de la liberté gegeben. Im Zirkus des Palais wurde ein 
großes paſtorales und militäriſches Divertiſſement mit den 
= Ceremonie des Tages analogen Tänzen und Märſchen zur 
Aufführung gebracht. Im Vaux⸗Hall war große Illumination 
und 10 der Baſtille, welches Schauſpiel großentheils 
von den franzöſiſchen Garden und ſolchen Perſonen ausge⸗ 
führt wurde, die zur Erſtürmung derſelben am 14. Juli 1789 
wirklich beigetragen hatten. Zum Schluß erſchien auf den 
Ruinen des Schloſſes der Tempel der Freiheit. Im Theater 
de la Nation wurde ein ſeltſames Stück gegeben. Momus 
aux Champs Elysées oder le Journaliste des ombres. 
Momus, der aus dem Himmel verbannt, will auf der Erde 
wohnen, aber aus Frankreich ſcheucht ihn die Revolution, in 


gehorchen müſſe und wonach] Italien und anderer Orts ſchreckt ihn die Sklaverei und in 


Spanien empört ihn die Inquiſition. Er hat ſich daher 
in die Unterwelt zurückgezogen, wo ihn Rhadamcaute ſehr gut 
empfängt. Hier verkauft er nicht, ſondern er verſchenkt Jour⸗ 
nale, beſonders die, welche die Dekrete der Nationalverſammlung 
enthalten. Er erklärt den dort Anweſenden, wie alle Bürger 
militäriſche Grade erlangen, ſowie dem Jean Jaques Rouſſeau, 
daß der Menſch ſeine Rechte und ſeine Freiheit wiedergefunden, 
dem Abbé St.⸗Pierre aber, daß man ſein —. des uni⸗ 
verſellen Friedens wieder aufgenommen habe. Abwechſelnd 
erſcheint Voltaire, der Rouſſeau gewaltig lobt, was der 
Gazette Nationale in ihrem Sonntags⸗Feuilleton vom 18. Juli 
höchſt auffällig erſcheint. Momus belehrt alsdann Lekam und 
Mademoiſelle Lecouvreur über ihre Kunſt und theilt ihnen 
mit, daß alle Vorurtheile gegen ihren Stand gehoben. Noch 
viele andere Perſonen treten in dem Stücke auf, ſo unter 
anderen der Herzog Leopold von Braunſchweig und Benjamin 
Franklin. Kurz, es iſt eine Art Revue, ein philoſophiſch⸗ 
patriotiſches olla podrida, welches mit einem Feſt am Altar 
der Freiheit ndet, und in dem Jeanne d' Are ſchließlich ein 
„air aimable“ ſingt, im Ganzen aber wohl nicht bizarrer als 

Prise de la Bastille, ein der „heiligen Schrift“ ent⸗ 
nommenes Hierodrame, welches ein Muſikkünſtler in Notre⸗ 
Dame zu Gehör brachte. N 

Und nach dieſem erſten Feſte am 14. Juli all die andern 
bürgerlichen und militäriſchen, die an den großen Revolutions⸗ 
tagen folgten. Das Feſt des Ackerbaues, das der Gatten, des 
erhabenen Weſens, der Gaſtfreundſchaft, der Jugend, der Mär⸗ 
tyrer der Freiheit, der Vernunft, der Verſöhnung, der Siege, 
der Wiedergeburt des Alters, der Souveränetät des Volkes, 
gar nicht zu gedenken des Feſtes der Könige, welches hier und 
da auch wohl noch heimlich gefeiert wurde, und wobei man 
einer Bohne wegen gar ſeinen Kopf riskirte. 

Vergleicht man nun im Uebrigen das damalige alte, 
ſchmutzige und ſchlecht erleuchtete Paris, von dem es kurz 
zuvor noch in einem Gedichte hieß: 

Un amas confus de maisons, 


Des crottes dans toutes les rues, 
Portes, temples, palais, prisons, 


Boutiques bien ou mal pourvues, 

Force gens noirs, blancs, roux, grisons 

Des prudes, des filles perdues, 

Des meurtres et des trahisons, 

Des gens deplume aux mains crochues, 

Maint poudr& qui n'a point d’argent, 

Maint homme, qui eroint le sergent 

Maint fanfaron qui toujours tremble, 

Pages, laquais, voleurs et grand bruit, 

Voila Paris qui vous en semble? — 
mit dem prächtigen, wie in Licht gebadeten, modernen Städte: 
juwel, jo fällt dieſer Vergleich wohl in mehr als einer Hin⸗ 
ſicht ſehr zu Gunſten der Gegenwart aus, wenn ſich auch an⸗ 
dererſeits wiederum nicht verkennen läßt, daß für den ſtillen 
Beobachter wohl noch manche Aehnlichkeit zu finden. 


Das Paris von 1790 ſpekulirte beſcheidentlich in Caisse 
d'Escompte, Hospitallooſe, königliche Lotterie und Actions 
des Indes, welche Letztere z. B. von 2500 auf 1890, 87½ 
gefallen waren, während man heutigen Tags ſchon in allem 
Möglichen und Unmöglichen ſpekulirt. Schießen doch die 
Finanzpaläſte, die durch Marmorſäulen und prächtige Treppen⸗ 
aufgänge ihren Aktionairen betreffs Solidität der jeweiligen 
Unternehmungen gewiß die größte 1 einflößen, in 
letzten Zeiten wiederum wie Pilze aus der Erde und der 
Marquis von Eſtourmel, welcher als Lafayette Noailles und 
Montmorency die Aufhebung des Adels beantragte, dieſen zu⸗ 
rief: Vous voulez detruire les distinetions des nobles, 
mais il y aura toujours celles des banquiers et des usu- 
riers qui auront des 200 000 &eus de rente! dürfte heute 
nach 100 Jahren erkennen, wie er immer noch etwas Recht 
behalten. 


Doch genug vom Vergangenen und den ſich hieran 
buüpſeben Vergleichen Paris ſteht am Vorabend ſeines repu⸗ 
blikaniſchen Nationalfeſtes, das an Großartigkeit Alles über⸗ 
bieten wird, es macht gegenwärtig Toilette, ſtören or es da⸗ 
her in ſeiner Boudoirandacht für heute nicht weiter! 

Guſtav Schneider. 


BE — 


61,25, per November⸗Februar 61,50. — Rüböl matt, ver Juli 
73,00, per 1 5 50, per ‚September-Dezember 75.25. per 
anuar⸗ April Spiritus feſt, per Juli 43,25 per 
u 42,25, Kir Santander Deisrhber 39,25, per Januar⸗April 
— Wetter: Veränderlich. 
ae nn 10. Juli. Produktenmarkt. Talg foto 46,00 
750 15 45,50. Weizen loko 11,50. Roggen loko 10. Hafer loko 
bee loko 46,00. Leinſaat loko 12,75. Wetter: Warm. 
Havre, 10. Juli. eg e der Hamburger Firma Peimann, 
8 wei = 000 ) Kaffee in Newyork ſchloß mit 15 Points Hauſſe. 
000 Sack, Santos 1000 Sack. Recettes für geſtern. 
— * 10. Sult (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Degler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per September 
98,00, ver Dezember 86,00, ner März 84,50. Unverändert. 
Amfterdam, 10. Juli. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unverändert, per November 250 — Roggen loko geſchäftl., do. auf 
Termine höher, Pr Oktober 197, per März 198. Raps per 
Herbſt —. Rüböl loko 33 ¼, per He rbſt 387 
Amſterdam, 10. Juli. Bancazinn 55 /. 
Amſterdam, 5 Juli. Java⸗Kaffee godd ordinary 60% 
erpen, 10. Juli. 8 GSchlußvert t) 
Maffinirtes Type Ze foto 16 bez. und Br., per Juli 16%, 
per Auguſt 16%, Br., per September-Degember 16%, Br. Rußig. 
Antwerpen, 10. Juli. Getreidemarkt. Weizen behauptet. 
Roggen unverändert. Hafer ruhig. Gerſte unverändert. 
Glasgow, 10. Full. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 


Warrants 47 sh. 1 
Glasgow, 10 Juli. Die Vorräthe von Roheiſen in den 


e Ae ſich auf 510 958 Tons gegen 702 626 Tons im 
vorigen Jahre 
ahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 71 
deter ER m borigen 5 re. 
London, 10. Bi 96 pCt. Javazucker loko 15% ruhig. — 
Nüben⸗Nohzucker loo 13 ruhig. Centrifugal Cuba 14 „ ruhig. 
London, 10. Chili⸗Kupfer 55, per 3 Monat 55 ¼. 
London, 10. ti An der Küſte 3 Weizenladungen ange⸗ 
boten. ng Heiter. 


London, 10. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde 
90 859 dt jeit letztem Montag: Weizen 63 630, Gerſte 11190, Hafer 


Sammtliche e den ruhig, Weizen, Gerſte und Mehl 
feſt, ge keine, Mais fteti 

Bradford, 1 1 71 Wolle me ehr 5 ſtetig, zweifädige 
at ruhiger, einfä ige belebter, egenfchtemfi toffe mäßiges Ge⸗ 


erpool, 10. 97 7 Getreidemarkt. Sämmtliche Artikel 
stetig. — Wetter: Schön. 
Liverpool, 10. Juli. Nui. Tu (Anfangsbericht.) Muth⸗ P 
was Umſatz 7000 B. — B. 


2 r 20 20 
iverpool, 10. Juli, Aae . 12 Min. Baumwolle. 
110 7000 B., davon für Fetwlation und Export 500 Ballen. 


uh 
iche amerikan. Lieferungen: Juli⸗Auguſt 4%, Ver⸗ 
käuferpreis, Auguſt⸗September —, September⸗Oktober —, Sttober⸗ 
November 4° 5 Käuferpreis, November-Dezember — „Dezember⸗ 
Wan de, 4¼, Verkäuferpreis, Januar⸗Februar —, Februar⸗März 


3 


Rohe u. Brothers 6,80. Zucker (Fair refining Muscovados) 2% Mais 
(New) per Auguſt 62°/,. RR Winterweizen loko 194%,. — Kaffee 
Fair Rio⸗) 18. M D. 40 C. Getreidefracht 2. — Kupfer 
ber Auguſt nom. Rother Weizen per Juli 101%, per August 
D pes re 1 „. Kaffee Nr. 7, low ordinär per Auguſt 


15,97, per Oktober 14, 

Newyork, 10. Ful Anfangskurſe.) Petroleum Pipe line 
certificates per Auguſt —. eizen per Dezember 99. 

Berlin, 11. Juli. Wetter: Bedeckt. 

9 10. Juli. aller Winterweizen per Juli 1 D. 

„ per Auguſt 0 D. 97% C. 
JFonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 10. Juli. Die heutige Börſe eröffnete *. ziemlich re 
Haltun 10 und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf ſpekula⸗ 
tivem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
Tendenzmeldungen lauteten 1 5 umgänftig, boten aber geſchäftliche 
Anregung in keiner Beziehung 

Hier entwickelte ſich das Geschäft bei großer Zurückhaltung der 
Spekulation im Allgemeinen ſehr ruhig; nur Perlen Papiere | 5 
hatten belangreichere Abſchlüſſe für fi Im Verlaufe des Ver⸗ 
kehrs ſchwächte f te ſich die Haltung zumeiſt etwas ab, doch machte ſich 
gegen Schluß wieder eine Befeſtigung geltend. 

Der Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte Haltung für heimiſche 
ſolide Anlagen auf bei mäßigen Umſätzen; fremde, feſten Zins tra⸗ 
gende Papiere waren behauptet, aber wenig belebt; Ruſſiſche Noten 
nach ſchwächerem Beginn feſter ſchließend. 

Auf internationalem Gebiet waren Oeſterreichiſche Kreditaktien 
und Franzoſen behauptet; Gotthardbahn, Elbethalbahn und War⸗ 
ſchau-Wien zu etwas abgeſchwächten Notirungen ziemlich belebt. 

Inländische een wenig verändert; Oſtpreußiſche 
Südbahn und Marienburg⸗Mlawka Anfangs ſchwach, ſchließlich 
feſter, Lübeck⸗Büchen abgeſ 1 

Bankaktien ruhig, auch die ſpeku lativen Deviſen wenig belebt; 
Denn: ‚Sandeisgeliticnfts ⸗Antheile ſchwankend, Deutſche Bank⸗ 

ien behauptet 

Induſtriepapiere ſehr ruhig aber behauptet; Montanwerthe an⸗ 
fangs ſchwach, dann a Deckungen feſter und lebhafter, namentlich]? 

Bochumer Gußſtahlvere 


Produlten-Vörſe. 
Berlin, 10. Juli. In Holland ſind die Preiſe für Roggen 


00%, C 


per Oktober⸗November — bez., per November⸗Dezember — bez. 
Roggen per 1000 Kilogramm. Loko feit. Termine. 0 
matt. Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. 210 
bis 218 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 215 M. Furt 
—, inländticher —, ver dieſen Monat 212—210,5 bez., per Juli⸗ 
Auguſt 203,25 —, 5202 „25 bez., ver Auguſt⸗September — bez., 
per September⸗Ottober 1985198 75—197,25 bez., per Oktober⸗ 
Novbr. 195,5 — 195 bez., per November⸗Dezember 193 bez. 
Gerſte per 1000 Kilogramm. Still. Große und kletne 
. Me. en ae 705 176 M. 
afer per ogramm oko feiner feſt Termin 
behauptet. Gekündigt 50 Tonnen. Adee 168 M. 
Loto 163192 M. nach Qualität. Lieferungsqualſtät 172 M. 
Dee und ſchleſiſcher mittel bis guter 164—178, feiner 
185—188 ab Bahn und frei Wagen bez., per dieſen Monat 168 
bis 25 Dep, per Juli⸗Auguſt 153 bez., per Auguſt⸗September 
—, per REN „Oktober 146.5 —,25 bez., per Oktober tovem= 
M., per November⸗Dezember — be ez. 
Mais per 1000 Kilogramm. Loko ſtill. Termine ſtill. 
rr, — Tonnen. Kündigungspreis —,.— M. Loko 153 
158 M. nach Qualität, ver dſeſen Monat —, per Juli⸗ 
rau 141,5 bez., per Auguft-September — bez., per September⸗ 
. 75 85 1000 Kg. Koch 175 M. 
rbien per g. Kochwaare —185 M., Futterivaar 
167-173 M. mac de l 1 der 100 Mann 5 8 : 
enme und 1 per ogr. brutto inkl. Sad. 
Ge Tcliehen matt. Gekündigt — Sad. Sündigungspreis 
M., per dieſen Monat 28,25—28,15 bez., per Jult⸗Auguſt 
2827.85 bez., per Auguſt⸗September — bez., ger September⸗ 
San ee, er ‚15 * Ba niembei- * * a 
elſagten per ogramm. nter⸗ 8 243248 M., 
e e ag, BR 
üböl per ogramm m a ermine feſt. Ge⸗ 
kündigt — Zentner Kündigungspreis — M. Lok te Faß 
— bez., loko ohne Faß — bez., per dieſen Monat 59,6 M., per 
Juli⸗Auguſt — bez., per Auguſt⸗September — bez., per Sep⸗ 
N Oktober 59,5 —,7 bez., per Oktober⸗November 59,5 bis 
990 bark per November⸗Dezember 59,8 Mark, per April-Mat 
5 ark, 


90 276 50 Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
oko 23,75 
euchte Kartoffelſtärke per Juli —.— 


ber — 


M. 
eſtern um 6 Fl. geſtiegen, und man ſchenkte deshalb am hieſigen artoffelmehl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Ai 
1 den ruſſiſchen Beri ben größere Beachtung. Bei leb⸗ 23,75 M. 
hafter Kaufluft wurde für Weizen 1 Mark, für Roggen 3 Mark Petroleum. 


mehr bezahlt als geſtern. Das Regenwetter trug ebenfalls I 
Befeſtigung bei. An der Börſe zeigte es ſich aber, daß aus 
rovinz weniger reichlich Kaufordres vorlagen, als man este 
hatte und daß zu den geſteigerten Preiſen ausreichende Realiſations⸗ 
luſt vorhanden war. Weizen und Roggen gaben bei luſtloſer 
Stimmung den "ufialag wieder auf; fie ſchließen gegen geſtern 
gut behauptet. In Weizen iſt eine Ladung ruſſiſcher Wagre von 
500 Tonnen gehandelt worden. Von Riga iſt ſtarkes Angebot von 
. Waaxe zu 171 Mark cif Stettin am Markt. Rog⸗ 
gen wird von Canada per Juli⸗Abladung zu 155 Mark, per 
Auguſt⸗September⸗Abladung zu 149 Mark eif Hamburg an eboten, 
auch von Petersburg ſollen Angebote am Markte ſein. Sch 


Schließlich 8 


(Raffinirtes Standard white) per 100 Kilo mit 
Faß in Poſten von 100 Ztr. Termine Gekündigt — 
logr. Kündigungspreis — M., per dieſen Monat — M. 
piritus mit 50 M. r per 100 Ltr. ä 100 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Ge Yang — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis —,— Mark. Loko 5 Faß — bez. 
1 2 1000 mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ite 3 100 
10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr, Kine 
dan g — M. Loko ohne Faß 48,8 —49— 48,8 bez. 
Spiritus mit 50 M. erbrauchsabgabe per 100 Liter à 100 
Proz. = 10 000 Proz, nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — M. Loko mit Faß —, per dieſen Monat — 
Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Behauptet. 


Liverpool, 10. Juli. Baumwollen⸗ Wochenbericht Wochen⸗ kam eine Theilladung Donauwaare per Auguſt⸗September⸗Abladung Gekündigt 160 000 Liter. Kündigungspreis 47,8 Mark. Loko 
umſatz 48 000 desgl. von amerikaniſch. 41 000, ol. 10 ür Spekulation zu 146 Mark 90 Hamburg zum Abſchluß. Hafer till und ziemlich | mit Faß — bez., ver dieſen Monat und per Jult⸗Auguſt 
4000, de3z:. für Export 2000, desgl. für wirkl. Konſum 35 000, e sogen mehl nach feſtexem Anfang wenig verändert. | 48,1—47,6—,8 bezahlt, —— Auguſt⸗September 48 2—3—47,7—.8 
desgl. unmfttelbar Ba u. Lagerhäuſer 64 000, ee Export 1 ſtill, une n feſter Haltung. Spiritus findet guten en 09 bez., per eplenber, Pas er 44,9 -45— bez., per Oltober⸗ 
5 000, Import der Woche 24 000, davon amerikaniſche 20 or⸗ vom Lager: Lokowaare iſt 50 Pfg. theurer. Termine konnten November 43,5— EM per Trage rare 428 bis 
rath 1 109 000, davon amerikanische EB 000: ſchwimmend 12 Groß⸗ unter Schwankungen gut behaupten. 5—,3 bezahlt, ber Gender, N N — bez., per Januar⸗ 
britannien 47.000, davon ameritaniiche 29 000. Weizen (mit Ausſchluß von 1 W per 1000 Kilogramm. Februar — bez., per Februar März — bez., per April⸗Mai —. 

Newyork, 10. Juli. Waarenberſcht. Baumwolle in New⸗ Loko feſt. Termine wenig verändert. Gekuͤndigt 250 Tonnen. Weizenmehl Nr. 00 3230.25, Nr. 0 30-285 bez. 
Bill 8° 908 do. in New⸗Orleans 7 aff. Petroleum Standard | Kündigungspreis 233,5 M. Loko 227—237 Mark nach Qug⸗ Feine Marten über Notiz Sol 

bite in —7,05 Gd., do. Send do de ine lität. 23 ber ena 234 Mk., per dieſen Monat 233,75 Roggenmehl Nr. 0 u. 1 28,25—27,25, do. feine Marken 
—7,00 Gd. Rohes Petroleum in Newpork 6,30, do. Pipe line bis bez, per Juli⸗Auguſt 216,75—216,5 bez., per Auguſt⸗ Nr. 0 u. 1 29,25—28,25 bez. Nr. 0 1%, M. höher als Nr. 0 
Eertfetes per Auguſt 67¾. Ruhig. Schmalz loko 6,40, do. September — bez., per September⸗Oktober 212—,25—211,5 bez., und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 
Feste Umreohnung: I Livre Sterl. — 20 M. I Doll = 4½ M. I Rub. — 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd, W. = (2 M. I fl. österr. W. 2 M. 1 fl. holt. W. — I M. 70 Pf., 1 Frano oder } Lira oder | Pessta — 80 Pf. 
Brnsch,20.T.L.| — br 25 be Schw. Hyp.-Pf.| 4 ½ 10,90 8 Warsch-Teres| 5 olchenb. - Prior. v. Hy p.-B. l. (rz. 129) 155 uges.Humb.| 6 134, % „ 
Bank-Diskonto. _wechset e. 10 Jog era] 5% 31 00 be Serb.Gid-Pfab. 5 | 91,49 bz do. wien.| 183 j26.c0 bz 6] (8). 40. 4 VıLrz.110) 5 10130 b Moabit...) 5 126,50 @ 
Amsterdam.. 3 17 8 T. a: bez GIDess. Prüm. -A. do. Rente....| 5 88.60 G. eichselbahn 5 do. Gold- Prior. 5 do en 1905 , 33,50 be Passage 72.22 @ 
London au. 20,35 bz go. do,neue 5 | 88,69 b d famst-Hotterd. 4% 1137,00 m peüdost. B. (..)] | 85,00 de do. do, Den 77 "35,80 * 1 d. Linden, — | 2060 6 
. 5 H 113% ee e. St.- A 67 33,| 91,50 Gotthardbahn | 6} 1135,00 de | 40. Gelck rler i EE 45 ee 08e de et Lemma | see 
org 4 242.75 an. Sonuld., 1 "| 72:50 Gd fe % 1107,75 b. eee ©: 30, ge. % 34,8) be | 40 do- St.- r 0 [112,50 @ 
Se 43. 22325 85 Farb. 488616 50 e fiel. erg. ah 7%/, |132,00 be fBaitische gar. | 171 * sonies-B.-Cr{rz,100)1 AhrensBr.,Mbt| 0 | 52,75 & 
Werschau...| 24 | 8 T. — . n üttich-Lmb, . b. 40 23,40 be ' fBrest- — 1 2 en { ons Br., 0 N 
N Ber. In 4. Lomb. 44 u.5.| ee 2 . 710. Ster, et „ Lux. Pr. Henri] 2,300 47,2 b Gr. Russ. Eis. 0 005 75 192. Be 4 — 10 34,50 c Berl. Bock-Br. 2 Zu be G. 
4 ½ 37750 = = = H 3 > Schweiz.Centr| 6%, 159,75 G dende 8. 10 130. 50 8 . 12. 118)|41,1198,10 ne Se a 405 1 4 
Geld, Banknoten u. Coupons. J 0: a5 36729 8. a DE do. Nordost 6. 1136,25 o2low-Wor. 9290 br RETTEN Ba BEE Seren Br te 
Sowereigme-— 1 20,83 beB, Jsuen.Air.G-A| — | 36,25 bzG IdoZzen-obigl’5 | 89 ulalonb, h. 44 LIU HPR.De 4 00 N -. e Joynamirrrust.) 11 4.0 5. g. 
20 Francs-Stdcl. 177175 ben. hines. Anl, | 51,1107,75 bz Trk.400Fro.-L.| — | 72,50 be Sstsicition. .| 3% 62478 bz.8 Ko. (Obiig.) ; ; rdmannsd.Sp| 6 ½ 69 50 bz 
Lor ae ..... 28438 get Ante ß 9410 be do.Egrrib-Ani| 41 96:26 bz Dr sets Diem Bankpapiere. Fraust.Zuckor, 5, | 90.0 8 
Not. I Pfd. Ster 8 pt. Anleihe Ung. Gid-Rent 91,5) be b. 8 ER 1 1.40 br 3. f. Sprit- 3 P Giauz 0 JA G 
Franz. Not. 100 Fros 3 3% 91,10 0. 40 50 5 5 10230 »@ | Eisenb.-Stamm-Priorität. Müesen Jared ? f a Mer Sasser. 7¼ 436 75 d. N . 
— — U —— > 
SEIEN e [4 Kuh aut | garen Pesmmmaegee Malta hoyamuiirliz Hann = 
Finntänd. L., — | 69,10 8. do. erg — 256,90 bz Dei Werse 12 4 Smolensk g. 5 101,0 6. do. prod-Hdbk.“ jo Voigt Winde 31725 
e, e eee, , e ee 
5 — -Neu- — oti-Tiflis gar. Bresi. Diso.-Bk, | 6 3,20 dz * 
de. 3% W Msenbchn, Stefi: A ted. e 65 0 . . 1 500 Sröiarzuck| 4 les 80 ua. 
do. 3 r 1 AT zatmar-Na Aiaschk-Morozg „ anz. Privstban A öwe & Co....(18 1267.05 & 
Feng cons.Anl.! 4 195,99 B. 88 1˙ 2835 — Anchen-Mastr.| 3 | 64.0 R eee 41, |114,25 bz Aybinsk-Bolog. g —— 0. Darmstädter Bk. 135,80 bz Bresl. Linke.. 1 165.00 m . 
do. do. % 98:99 K fmexikan. Anlı | 6 | 86,78 be Ienbg,-Zeitz| 0.8 be jMarienbmlawik| 5 |111,59 de re ag Te eutsche Hank. 10 8,4 ao. Holm. 4 |165,75 ve 
do, 90 Mosk. Stadt-A.| 5 } Crofelder . — |101,75 be@& fjMeokib, Südb.| 4 | 43,25 be füdwesib, Be, 3220 c 4 Gadesenac 7 12273 K face. -i 6 | 91,25 8 
Sts-Anl, 1850 102,80 bz Norw.Hyp-Obil 2 ½ 93,50 br Crend- -Uerdng o 35.25 bz Ostpr, Südbah| 5 |114,50 bz eder. f. 8 2 bz dead A ice elite oy. 13 |141,00 8. 
Sts-Schid-Sch. 3 99,90 ene Dortm.-Ensch.| 4 (07,75 b Saalbahn msn 43/, |103,69 bz re 1 91,70 6 end . 2 3325 örl. Lüdr......! 13 
BerlStadt-Ob!. 3% 2 est. G.-Rent.| 4 | 96,16 br eee We G. % | 86'40 f ioresdener Bank] 10 128,76 bz one n| d [152,60 0 
do. neue 70 bz A enkf.-Göter „80 be . ens aucksco| 
En Se BREMER TOR KEY BANG LodwahBexh.| % , c Afisond. -Prioritäts-Obligat. arakoe-Seio...]5_| 82.89 8. Gothaer Grund- 85.00 b Ferwerzkop®| 16 |251.00 ma. 
Anlı-Scheine....| 3½ do.Silb.-Rent.| 4 ½ 80,40 be übeck-Büoh, | 7½ |155,75 bz — — — . ___—_BAnstol.Gold-Obll5 | 87,46 dz oreditbank .- 5 pe tettin.Vulk.-B| 8 142 . 
Berliner... 5 4,80 be 50 Fl. 54. 4 119.50 bz Mainz-Ludwsh| 4% 1400 hz org-Mörkisch| 33/, 58, % & Gotthardbahnev. 4 [101,75 & nternat-Bank..... 6 80 a Podenducg - 20 

0; 105 ri d d. do. Nr. 100058) — 328,28 bz e 163,50 be Ber, Potsc.M, 4 100.50 & n 0 2 — 4 7 Dran — 187'50 460 0 Schl, Cham 10 12.40 G 

— 2 ‚10 bzG 5 mecki Fr. Frenz arsischv- Mp. - Ob. „50 x o. Porti.-C 8 | 93,00 

do. .. 3½ 97,20 er a er Nörschl.-Märk.| 4 1106,75 bes. |ürest.-Warsch| 5 Ut. u | 90.28 A apdeb.Priv..Bkı 12228 c PPpoeinde m-. 54 | 86.00 &. 

tri. LGS. 4 oln.Pf-Br.-IV| 5 7075 be 8. Saaten - 0 | 80,90 Br r LV. 68/9| 4 dust. Sbg. 3 | 60,6) a Haklerbank . 19 do. (Giesel)| 8} | 95,00 bzG. 

do. do. | 3½ | 96,10 bz o. Liq.-Pf.- Br. 4 | 67,50 8. Saalbahn un. 58,75 bz do, 90) 34 | 95,30 ba Acontrai-Paoifio...i6 77 MON n 00 Sr.Berl.Pfordb|124/,1228,91 65 

Kur. uNeu- ortugies. Anl. 5 Stacgrd- Bosen 4. 104 a8 bz 0 nech Fr.Franz linois-Eisenb. Wehe. nn 8 Hamb.Pferdeb| 8 5, 0 

mb. neue 3½ 96,30 be 188869 4%½ 65.40 bzB. Weimar. Gers 29.00 bz Nied-Märk lit. 8 Manitoba 4% 96,20 be a 5 5 01,60 Potsd.ovPfdrb| 3 ½ 03,00 . 

do. 4 aab-Gr.Pr.-A.| 4 4 104,50 b Werrabahn.. 3 79 25 be Oberschl. Lit. 8 3% Northern Paoifio 6 155 25 bz Bonk — 2 ak. 6 <03'29 8. »osen.Sprit-F.| 4 

Ostpreuss | 3½ | 95,60 bzG. em. Stadt-A.| 4 | 85.60 6 Albreohtsbahn| 1 | 37,90 b 40. Lit. Eu... 3 ½ San Louis-Fran- i 1 t. 0. 9 (7. — ositzer Zuck. 4 | 68,25 wen, 

Pommer...| 4½ | 96,80 bz do. li. N. V. 4 | 81,75 dd Aussig-Teplitz| 20 do.Em.v.1878 eis 103,00 8 n ‚10 az ohles. Com. . 10 ½ 121/60 2 
do. 4 |161,30 be Rum, Staats-R.| 4 | 85,80 be 3öhm: Nordb... 53 108,00 bz doNiedrsZwg| 3 ½ e 382 4 ate, Ce df-A. 1% 16 StettBred.cem 5 e uG 

Posensch.| 4 101,80 8. do. do. Rente 4 | 65,80 bz do. Westb. do (StargPos)| 4 ene do, Chamott. 30 222,0 68 

do, 3% 96,10 do. do. fund. 5 101,80 dr Brünn. Lokalb. 5 76,00 OstprSödbl-IV| 4%, Hypotheken-Vertfikate. fer . u. H.-Ges. 
a „ do. . 1 2 d do. Intern. Bk.| 12,1 
Sohl. altl...| 3½ 96,0 6 — 5 | 99,60 bz Buschtherader 1950 210,00 — — T Danz. 2. Hypoth-Bank 3% 7 1 om. Vorz.-Akt.| 6 109,80 0 1 — f 15 Me 
N 88. .A. — Canada Pacitb, o gar 30 & rd.-Kr.-Pr, ! B. Pp Prov..| 2/.1108.50 & frre ’ 
cr. 4½ | 96,80 @ 1822 35 Oux-Bodenb. 425235 © _JBusongoia-op| 44,1101,75 & | do. do, 3% 108,10 ce Pe. Sener 524.80 & ecke AP. Ened & 
0. 1 do. 1859) 8 3 | 92.25 be Galiz. Karl-L 32,30 G. ux-Bodenb.l.| 5 | 92,25 6 do. do. l. bg. 3%, 97,50 bz ao. Cnt- Gd. 50 Ci 134,0 &. ochGussst- 111,55 br 
ig 39 pona.1871 2 raz- lech H 118, 42 8. Dux- 8 a 1 G 5 do. IV. abg. 37% 96,99 be Hdo.Hyp.-Akt.-Bk.| 6¼ f 20, @ Deca. re € 99.80 2 
do. l. = > ! 0d. # 1 N — 5,8 br 
Wstp fittr 3¼ | 96,10 8. do. 1873 2 en 70 8 80 — b ed 83.00 8 Ice. e. Hp f. Sl. W. . “48,80 8 I ene 8 10575 elsenkirohen i2 188.50 br 
do. neul. U. 3°/,| 96,10 8. do. 1875| 4%½ emberg-Cz..| 2 | GalKLudwg.g.| 4½ 86 20 bz a | do. do. 4 101,6) d Ä4o.immob--Bank > RG ÄHibernia mn 19 1160,99 dx 
Fee 4 8 — do —— — 4 5 Oesterr.Franz. H 125,47 bz do. — 1800 4 82.70 . |co 3¼ 94,40 bz ya 45 352.00 0. 6 . — ? — 
9 “ | Pr “ h 0 . „25 © 
Preuss....) 4 101,80 8 ua. Goldrent| 6 10010 89 55 2 2ů— 7 146 25 9 8 ele 4 | 88,75 bz ya 05 2 100 133,75 92 rag 83 145.2 König u.Laura| 1 524,06 5. 
‚NSonies.....| 4 |102,60 & 4, 1884stpfl.) 5 |108,5) be do.Lit.B-Eib.| 5½ 24336 b ronpRudoltb| 4 | 82/46 & IMeiningermyo fab "1101.60 be 6 3 ra ü de auchham. ov. 13 1132,50 bzG. 
Bad. Eisonb.-A.| 4 l. Orient 1877| 5 69,30 @ Raab-Oedenb.| ½ 27,50 bz d N 4 1106,25 br do, Pre pfdbr 4 127. 5 ur ones. Bankver. ı 115,40 bz Louis.TiefStPr|:3 144,25 or 
Bayer. Anleihe 4 105,20 G. 11. Orient i878 5 Aeichenb. 5 3, 80.30 d& mb Czeenstfr. 4 | 80,40 be G Pom. mypoth.-At. arsch eee Oberschl. Bd. | 5 | 60,50 m 
Scem. A. | 37 111.Orient1879| 5 | 71,30 bz Südöstr. (b. j. 0,8 | 45,20 bz do. do. stpfl. 4 | 73,20 & J. Prandor. li. u. 1. 4 |101,60 ,“ Disoonto 8,9 do. Eisen- Jod. f 22, br 
Hmb.Sts. Rent.| 3½ 96,75 bz Nikolai-Obl....) 4 | 99,40 bzG. amin-Land...] 0 Oest.Stb.alt,g| 3 | 84,20 f . 1107s 113,25 bz 5 aedenh.St--Pr.| 7 | «0.75 « 
do. do. I 3 4,20 G. Pol. Schstz-O. 4 9,50 bzA. ingar.-Galiz..| 5 | 87,00 a. do. Staats- I. fi 5 105,70 Gd. 0. Se. Iii. V. VI. (cel sj 5 106.75 bz Industrie-Papi Riebeok. Mont.) 15 72.6 na 
do.smortAnl.| 3¼ Prä.-Anl. 1864| 74,75 R Balt. Eisenb....\i. O. 71,50 K. do.Gold-Prio.| 4 100,0 br „ de. (rz.i15 143/,1118.25 be 8-. aplero. Sohles, Kohlw.| 0 | 43.5; tz 
‚Sächs, Sta. Anl. 4 do. 1866| 5 Donetzbahn ....| i. D [102,25 bz do. Lokalbahn 4% 85.80 K. do. do. x. (rx. I 1004 /i 1, 5% G g. Elekt.-Ges.| 10 1156,09 oz do, Eintthutt. 13 184 n nee 
co, Staats-Ant| 3 | 85,75 G Bodkr.-Pfäbr.| 5 Ivanz. Domb. ... D |105,60 d do.Nordwestb| 5 | 92.40 G do. do. {rz.100)14 |100,60 bzB. jängio Ct. Guano| 127/, 132 400 dd e do, t. Pr. 1 184, d 
Pras.Präm-Ant| 3½ 170,50 bz do. neue 4%, 99.6 8 Kursk-Kiew . 12,9 do.ndwB.G.-Pr) s 1167,20 bz Contr.-Pf.(rz.100)4_ 107,20 8 Can 1 132.25 d. 3tolb. Zk-H...| 34 | 65,75 bac. 
H.Pr.-Soh40T.| — 332.00 G. chwedische.... 3¼ 94,40 8. Mosco-Brest . i. U 72,50 8. 8 78 5 o. do. Lz. 1800 %ò 93,93 d d JCity s do. St-Pr..| Bi | 27,70 back 
Bec Prüm.-An. 4 37,50 C Schw. d. 1890 3% 94,40 Russ. Staatsb. i. D 133,78 be duab-Oedenb. | do. do. db. IA 3 Desone, 1 2%, 723 20 C. Tarnowitz ov. 
Bayr. Pr.-Anl. 4 |143 70 & do. 888 3 | 85,30 0 do. Südwest.| i O. 82,60 dz Gold-. 15 71,00 u. hr. Cent. -Pr. Com-0 3 ½ £3,80 br GI 3 Kenn. St.-P. | 44/,| 73.10 a 140. do. St.-Pr| 7 | 4600 de 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Deder & Comp (A Röſtel) in Poſen. 


